
  

 

Anzug betreffend Bau eines Wasserwirbelkraftwerks 11.5101.01 
 

Seit gut einem Jahr ist in der aargauischen Gemeinde Schöftland das erste Wasserwirbelkraftwerk der Schweiz in 
Betrieb und versorgt ca. 20 - 25 Haushalte mit Strom aus erneuerbarer Energie. Wasserwirbelkraftwerke brauchen 
weniger Gefälle als herkömmliche Klein-Flusskraftwerke und eine kleinere Wassermenge. 

In der Technik sind sie nicht vergleichbar mit einem herkömmlichen Kleinwasserkraftwerk. Ein Teil des Flusses 
wird abgezweigt und in einen Rotationsbehälter geleitet. Das Wasser dreht sich in einer Spirale abwärts wie beim 
Badewannenausfluss und treibt einen langsam drehenden Rotor und damit den Generator an. Im Bau sind sie 
relativ einfach, weshalb auch die Unterhaltskosten niedrig sind. 

Die innovative Technologie eines Wasserwirbelkraftwerks stellt für Fische keine Gefahr dar. Sie können das 
Kleinkraftwerk sowohl stromaufwärts als auch stromabwärts gefahrlos passieren. Ausserdem findet eine Belüftung 
des Wassers statt, womit die Selbstreinigung des Wassers durch Mikroorganismen gefördert wird. Somit entsteht 
eine Win-win-Situation für Alle. 

Die Anlage in Schöftland wird mit einem runden Becken von 6,5 m Durchmesser und 1,5 m Gefälle betrieben. Es 
entstehen je nach Wassermenge 10 bis 15 kW elektrische Leistung, was einer Jahresproduktion von 80'000 bis 
120'000 kWh entspricht. Die Kosten der Anlage beliefen sich auf rund CHF 340'000. Die Anlage hat der 
Genossenschaft GWWK den "Watt d‘Or 2011", eine Auszeichnung für Bestleistungen im Energiebereich des 
Bundesamtes für Energie, eingebracht. 

Die Anzugstellenden bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, ob an Basler Fliessgewässern solche 
Wasserwirbelkraftwerke erstellt werden können und ob sich Synergieeffekte im Zusammenhang mit 
Gewässerrenaturierungen nutzen lassen. 
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